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K ulinarische            R eise  
Lohnenswerte Ziele entdeckt und für Leser von steiermarkwein für ausgezeichnet befunden

Bar - Restaurant

Bärenhof Kolm
Schönfeld 18
3925 Arbesbach   
Tel.: 02813/242
www.baerenhof-kolm.at

Arbesbach / Waldviertel NÖ

NÖ: „Aufsteiger des Jahres“ kredenzt steirische Weine

Die Vereinigung „Niederöster-
reichische Wirtshauskultur“ 
verlieh Michael Kolm den 
Titel „Aufsteiger des Jahres“. 
In seinem Haubenrestaurant 
Bärenhof kredenzt er viele 
steirische Qualitätsweine

Das Waldviertel bietet hier wild-
romantische Szenerien, das Hoch-
land eine köstlich geknüpfte Kette 
von Genüssen. Unsere Route führt 
durch satt-grüne Wälder, entlang 
von klaren Bächen, vorbei an rie-
sigen, formschönen Granitblöcken 
zu einer Topadresse unvergess-
lich inszenierten Wohllebens: zum 
Bärenhof Kolm von Michael und 
Sabine Kolm in Arbesbach. Bevor 
der Hype dort vollends losbrach, 
war das Wirtshaus ein von Ein-
heimischen gern frequentiertes 
Haus und ist es auch heute noch. 
Von Gault Millau mit einer Haube 
dekoriert machen hier nicht nur 
müde Wanderer Station, die Loca-
tion ist ebenso ein bewährtes Ziel 
von Feinschmeckern. Das gehört 
zum Konzept, wird doch auf zwei 
Etagen gekocht. Zu ebener Erd’ 

Fotos: Rita Newman

bodenständig, auf der oberen Eta-
ge geht es abgehobener zu – aber 
immer von feinster Qualität. Das 
hat auch der Verein Niederöster-
reichische Wirtshauskultur erkannt 
und Michael Kolm zum „Aufsteiger 
des Jahres 2010“ gekürt. Der Kü-
chenkompass weist dem jungen 
Küchenchef die Richtung und zeigt 
ihm, was das Waldviertel hergibt. 
Bodenständig wie die Region 
ist auch die Preisgestaltung. Der 
Lammrücken mit Polentanudeln 
und knuspriger Gemüse-Frühlings-
rolle kommt mit wohlfeile 15,30 
auf die Rechnung, das 3-Gang-Me-
nü mit 24, vier Gänge mit 31, sechs 
Gänge mit 47 Euro. Dazu empfiehlt 
man die passenden Weine, auch 
solche aus der Steiermark wie von 
den Weingütern Gross, Skoff, Te-
ment oder Erwin Sabathi.
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Stefan Marquard locht ein
Dining Range im Golfclub
Das Markenzeichen ist sein buntes 
Stirnband, sein Ruf der eines Punk-
Kochs: Stefan Marquard, TV-Koch-Re-
voluzzer und sympathisches Kochge-
nie in einem. Seit diesem Jahr widmet 
er sich gemeinsam mit Wolfgang Wei-
gler einem Forschungsprojekt, das für 
sportliche Genießer zu den leiden-
schaftlichsten der Welt zählt: dem Gol-
fen. Im bayrischen Olching bevorzugen 
daher immer mehr Spieler das Fair-
way zur Dining und nicht zur Driving 
Range und interpretieren dabei ihren 
Slice neu zum Abdrehen in die Küche. 
Marquard und Weigler holten sich als 
„Pro“ Hannes Bareiter in die Küche, ein 
langjähriger Mitarbeiter bei „Stefan 
Marquard Eventcatering“ und Mitglied 
der legendären „Jolly Roger Cooking 
Gang“. Er versteht es wie kein anderer, 
Techniken und Stil von Stefan Mar-
quard zu interpretieren. Mit frischer 
Denkart macht man in der Dining Ran-
ge nun einen kulinarischen Sidestep 
und spannt dort einen köstlichen Bo-
gen von gutbürgerlicher Küche zu ei-
nem Feuerwerk voll köstlicher Über-
raschungen. Die Wege von Marquard 
führten den gelernten Metzger auch 
in die Südsteiermark, wo er sich vor al-
lem bei den Weingütern von Manfred 
Tement, Hannes Harkamp und beim 
Bio-Winzer Sepp Muster sichtlich wohl 

Aussichtsreicher Genussurlaub
Hotel „Zum Stern“
Es ist ein gewaltiges Naturschauspiel, 
das sich den Gästen vom Hotel „Zum 
Stern“ in Bad Hofgastein bietet. Be-
quem wird man dort auf der Sonnen-
terrasse zum Gipfelstürmer, reichen 

Bad Hofgastein

Stefan Marquard, Punk- und TV-Koch-Revoluzzer (Mitte), bei seinem Besuch im 
Weingut von Manfred und Armin Tement in Berghausen in der Südsteiermark

doch die Blicke tief in das Gasteiner Tal 
voll atemberaubender Schönheit.  Seit 
mehr als 140 Jahren im Besitz der Fa-
milie Schwaiger treffen im Hotel „Zum 
Stern“ herzliche Gastlichkeit auf eine 
Küche vom Feinsten, die sich ihre Zu-
taten aus einem pralll gefüllten Korb 
regionaler Produkte holt. Höhenflüge 
macht dabei die großartig besetz-
te Weinkarte, auf der natürlich auch 
die Steiermark ihren angestammten 
Platz hat. Kredenzt werden die besten 
Tropfen von den Weingütern Bernhard 
Lambauer, Skoff, Pongratz oder Gross. 
Ausgezeichnet als  „4-Stern-Superior“ 
erschließt das Sternenreich seinen 
Gästen mit Saunen, Dampfbädern, 
Kneippgrotte, Tepedarium zusätzliche 
Erlebnisse für die Sinne.

Hotel „Zum Stern“ Familie Schwaiger
Weitmoserstraße 33
5630 Bad Hofgastein
Tel. +43 (0)6432/8450
www.zumstern.com

Im Hotel „Zum Stern“ erholen sich figurbewusste Wellnessurlauber ebenso gut wie 
verwöhnte Feinschmecker, kredenzt werden auch viele steirische Qualitätsweine.

Von der gepflegten Terrasse aus hat 
man einen atemberaubenden Blick.

Olching / Bayern fühlte und ein Geheimnis preis gab, 
das scheinbar viel mit Golf zu tun hat: 
„Wer ist ein cleverer Koch? Antwort:  
Der seine Arbeit so schnell, so genial 
und so faul wie möglich erledigt.“

„Dining Range“ im Golfclub Olching
Feuersstraße 89, D-82140 Olching
Tel. +49 (0)8142/418080
www.diningrange.de oder
www.stefanmarquard.de
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Pures Leben

Foto Günter Standl, www.guenterstandl.de
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PURESLeben ist das Geheimnis, 
wie wenig es braucht, um viel zu 
bekommen. Der Augenblick, wenn 
sich das Gefühl von Zufriedenheit 
leise seinen Weg bahnt. Das Wun-
der, wie schön Erholung ist, wenn 
Ruhe und Natur sie dominieren. 
Zwischen Weinreben und Streu-
obstwiesen, mitten im schönen Na-
turpark Südsteirisches Weinland, 
verstecken sich die Ferienhäuser 

von PURESLeben. Ferienhäuser, 
die auf den ersten Blick wegen ih-
rer einzigartigen Architektur ins 
Auge fallen. Und auf den zweiten 
Blick? Weil jedes für sich an einem 
wunderschönen Ort ein Plätzchen 
gefunden hat, das den Weitblick in 
die umliegende Natur öffnet. Weil 
man nicht selbst kochen muss, 
sondern einem die G`standene 
Steirerin wann immer man Lust hat 

ein köstliches Menü auf den Tisch 
zaubert. Und weil Freiheit wieder 
spürbar wird, wenn man mit der 
Picknick-Vespa die nahen Weingär-
ten erkundet.
PURESLeben ist Natur, Wein, Ur-
laub im Luxus des Einfachen ge-
nießen. Kommen Sie mit uns in 
eine einzigartige Landschaft voll 
einsamer Schönheit.

www.puresleben.at
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Schon wieder ein neuer Landessieger, 
so schnell vergeht die Zeit. Derweil 
sind viele noch etwas blass, gieren 
nach Sonne und sind wie immer ein 
bisschen mieselsüchtig. Natürlich 
passt mal wieder nichts. Das Kernöl 
kostet schon Fantastilliarden und der 
Wein wird auch immer teurer, da kaufe 
ich mir doch lieber ein österreichi-
sches Aufputschgesöff um 2 Euro 70 
pro homöopathischer Einheit. Wenn 
man das mit dem Industrievodka 
streckt bekommt man ja angeblich ein 
Federkleid. Und wenn man Glück hat 
ist man sogar auf einer Internetseite 
abgebildet „in der Fetten“.
 
Ganz anders wir, nach Hugh John-
son, dem Papst der Weinjournalisten 
gilt: „Weintrinker sehen gut aus, sind 
intelligent, sexy und gesund.“ Und so 
ist es. Natürlich gilt auch heuer die 
immer gültige Wahrheit von François 
Mauriac „Das Geräusch eines Korkens 
erinnert mich an das Hochgehen des 
Vorhangs bei einer Premiere: Nur Gott 
allein weiß, was uns da erwartet“. Aber 
das ist es ja – so soll es sein. Natürliche 
Produkte, die nicht von Robotern, 
Chemikern und synthetischen Inhalts-
stoffen bestimmt sind, gehen Hand in 
Hand mit dem unveränderlichen Wet-
ter, dem liebevoll behandelten Boden, 
den hart arbeitenden Menschen und 
der vorhandenen Kultur. Also was soll 
die Jammerei.
Es wird wie alle Jahre ein super Wein-
jahr, es werden die besten Bretteljau-

sen (als Alternative zum XXL Menü bei 
amerikanischen Schnellimbissketten) 
und ein g.g.A. Kernöl versetzter Käfer-
bohnensalat serviert, wo das Leben 
in uns zurück kehrt. Und weil heute 
gerade Tag der Kultur ist und man 
natürlich auch mit Zitaten angeben 
kann: Kurt Tucholsky sagte zu diesem 
Gefühl: „Schade, dass man Wein nicht 
streicheln kann“. Kluger Mann.

Was gibt es Schöneres als der Frau, 
dem Mann in die Augen zu sehen, der 
voller Stolz sein Produkt präsentiert. 
Auf seine Rieden zu schauen. Die 
Sonne auf der Haut zu spüren und die 
Kernölflecken am Hemd zu verste-
cken. Mit Menschen reden, sitzen zu 
bleiben, wenn‘s passt. Zu den Dingen 
des Alltags gemeinsam zu schweigen 
oder eben diskutieren.
Ich freue mich auf dieses Jahr und 
hoffe, dass alle ihrer Arbeit und Leis-
tung entsprechend entlohnt werden 
und zufrieden sind, denn es soll so 
weitergehen – noch etliche Jahre. 
Denn auch Gotthold Ephraim Lessing 
erkannte: „Zuviel kann man wohl trin-
ken, doch nie trinkt man genug.“

Joachim Schnedlitz
Vorstand Boom Software AG
ein steirisches Softwarehaus
www.boomsoftware.com

PS: Und ob der Winzer meines Vertrau-
ens einen Formel-1 Rennstall besitzt 
oder nicht ist mir wurst.

Weintrinker sehen gut aus,
…sind intelligent, sexy und gesund.

Grüner Veltliner
Zentren dieser Rebsorte sind das 
Kamptal, Kremstal, Donauland, die 
Wachau und im besonderen das Wein-
viertel. Die Rebsorte liebt vor allem  
Löss- und Verwitterungsböden ist aber 
bezugnehmend auf die Bodentypen 
nicht sehr anspruchsvoll. Die Rebsor-
te ist spätreifend und liefert sowohl 
einfache Zech- als auch viel begehrte 
Weltklasseweine.
Synonyme: Grüner, Weißgipfler, Wei-
ßer, früher auch Grüner Muskateller 
oder Grünmuskateller, Weißer Muska-
teller oder Manharts- oder Mouhards-
rebe (Österreich); Zleni Veltinac am 
Balkan; Veltlinske zelené (Tschechien, 
Slowakei); Veltelini (Ungarn).
Aromen: Seine markanten Merkmale 
sind das prägnante Pfefferl und Noten 
nach Kräutern, Paprika oder exoti-
schen Früchten. Spitzengewächse 
sind stoffig, kräftig, vielschichtig und 
glänzen mit beachtlichem Schmelz. 
Solche Tropfen besitzen ein überaus 
großes Alterungspotenzial.

Grüner Sylvaner / Silvaner
Kreuzung von Traminer x Österrei-
chisch Weiß. 1665 erstmals in der 
Zisterzienserabtei Ebrach (D) erwähnt. 
Um 1700 in Heilbronn nachweisbar. In 
Österreich geht der Anbau zurück. Aus 
dem Sylvaner sind bekannte Kreuzun-
gen hervorgegangen wie die Scheure-
be (Sämling 88).
Aromen: Der Wein ist saftig mild und 
feinfruchtig, in der Südsteiermark mit-
unter ausgeprägt fruchtig-saftig.
Verbreitung: Mitteleuropa, vor allem 
in Deutschland in Rheinhessen und 
Franken (Frankenriesling), im französi-
schen Elsass und im Schweizer Kanton 
Wallis. Dort nennt man die Weine 
Johannisberger.

Kleine Rebsortenkunde

Karikatur: Peter Feldhofer
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